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HÜNXE Kruzifixe haben es Alfred
Grimm schon seit langemangetan.
Sie finden sich in vielen seinerOb-
jekte wieder. So auch in dem Werk
„Kirchentagsabendmahl“, das der
in Bruckhausen lebende Künstler
im vergangenen Jahr geschaffen
hat.Mit dieserArbeithatersichum
den„DA!Art-Award“beworben,den
säkularen Kunstpreis, der vomVer-
ein Düsseldorf Aufklärungsdienst
alle zwei Jahre ausgelobtwird. Die-
serPreisistmitinsgesamt7000Euro
dotiert.
Aufdie Ausschreibunggingenbei

deminderLandeshauptstadtansäs-
sigenVerein 630Einsendungen ein.
Davon wählte das Kuratoren-Team
insgesamt 69Arbeiten für die gro-
ße Ausstellung aus, die gegenwär-
tig im Stadtmuseum Düsseldorf zu
sehen ist. Ausgewählt wurde auch
dasKunstobjektvon AlfredGrimm,
dersichüberdiedamitverbundene
TeilnahmeanderPräsentionnatür-
lich freut,wie erfreimütigbekennt.
Seine Arbeit ist etwa 1,20Meter

hoch und fast 50Zentimeter breit,
bei einerTiefe von 16Zentimetern.
ObenaufdemObjektliegteineKas-
serolle. Im Mittelfeld des Kunstob-
jektesisteineVielzahlunterschiedli-
cherKruzifixeangeordnet.Ausdem
Stieltopf fließt Blut über die Dar-
stellungen des ans Kreuz genagel-
tenChristus.DasBlut sammeltsich
untenineinerRinne,vonderauses
in vier darunter stehendenKelchen
aufgefangenwird.
„Die Initialzündung zudieserAr-

beit gingauf auf eine Äußerung ei-
ner Bekannten zurück, die an ei-
nem Evangelischen Kirchentag
teilgenommen hatte“, sagt Alfred
Grimm. Diese Frau berichtete von
ihren Erlebnissen, den Diskussio-
nenundGottesdienstenundsprach

dann auch von ihrer Teilnahmean
den Kirchentagsveranstaltungen
mit einemAbendmahl.Dabei habe
siesich heftiggeschüttelt,nicht an-

geekelt,aber widerwillig und habe
dann demSinn nach gesagt:„Nein!
DasTeilnehmenansovielenAbend-
mahlsfeiern, daswar für mich ein-

fach unnötig und viel zu viel.“
Grimm hörte dies,verarbeitete das
Gehörte und irgendwann war eine
bildlicheVorstellungda,dererdann

eineFormgab.So entstandseinOb-
jekt,demerdenTitel„Kirchentags-
abendmahl“ gab.
Alfred Grimm ist sich bewusst,

dass diese Arbeit, die beim Kunst-
verein Siegen ausgestellt war und
dort für heftige Diskussionen vor
dem Objekt sorgte, nicht jeder-
manns Sache ist.„Es ist aber keine
Blasphemie – es ist eine ernsthaf-
te Auseinandersetzungmit diesem
Thema“, sagtder Künstler.
Der Bruckhausener will sich die

Ausstellung in der Landeshaupt-
stadt am Donnerstag anschauen,
denn er ist „gespannt, was die an-
derenTeilnehmergemachthaben“.
Ein Pfarrer ausDüsseldorf,der frü-
her ein Schüler von Alfred Grimm
war, als dieser als Lehrer am Theo-
dor-Heuss-Gymnasium unterrich-
tete, hat ihn bereits angerufenund
ihm erfreut mitgeteilt, dass dessen
Objekt nun im Stadtmuseum zu
sehen ist.Welche der in Düsseldorf
ausgestellten Arbeiten den Kunst-
preis gewinnt, das wird am Sonn-
tag23.August,bekanntgeben.
DiezurückliegendenWochenund

Monate bezeichnet Alfred Grimm
alseinefürsichsehrproduktiveZeit.
„Corona hatmeiner künstlerischen
Arbeit nicht geschadet.“

GrimmunddasKirchentagsabendmahl
Der Künstler ausHünxe istmit seinemObjektin einer AusstellungimDüsseldorferStadtmuseumvertreten.
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AusstellungDiePräsentation
desVereinsDüsseldorferAufklä-
rungsdienstläuft nochbisSonn-
tag,23.August.Geöffnet ist sie
andiesen Tagenjeweils von11bis
18Uhr.Gezeigtwirdsie imStadt-
museumDüsseldorf, BergerAl-
lee2.Zusehensindinsgesamt69
künstlerischeArbeiten.

ImStadtmuseum
Düsseldorf

INFO

Der inHün-
xe-Bruckhausen
lebende Künst-
ler AlfredGrimm
vor seinemOb-
jektmitdemTi-
tel „Kirchentags-
abendmahl“.
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